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Als Fortſetzung der Koͤnigl. 
Eine Wochenſchrift für alle Stande. 


Verleger und 
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Benn o. 
(Beſchlu h.) 


5 19. f 
Benno entfernte ſich bald von dem Zirkel der gluͤck⸗ 
lichen Menſchen, in ſeinem Herzen kaͤmpfte die Sehn⸗ 
Vaterland zurückzukehren, mit 
der Liebe zu Thirza. War nicht dieſes ſtille ſanfte 
Madchen der Genius geweſen, der ihn auf die Bahn 
der Tugend zurückgeführt, der ihn mit ſich ſelbſt und 
der Welt ausgeſöhnt hatte? O dieſe fromme Seele 
hieng ſo feſt an ihm, liebte ihn mit der Reinheit eines 
els, und er ſollte fie verlaſſen? In Betrachtungen 
verloren irrte er im Haine umher, da vergoldete der 
letzte Blick der ſcheidenden Sonne die Wipfel der 


* ſucht, wieder in ſein 


Bäume. „Ach dort! dort!“ rief er aus, „dort iſt 


ward, dort iſt die heilige 

Erde, die die Aſche meiner Vorfahren in ſich ſchließt; 
ſchöͤnes Land, ſoll ich dich nie wiederſehen? ſtille Grä⸗ 
ber, ſoll ich euch nie wieder beſuchen? Aber wie? bin 
ich nicht ſelbſt auf dem Boden meiner Muttererde 
mb? gehoͤrt nicht die Burg meiner Väter einem 
fremden Beſitzer? fol ich als ein Bettler in meiner 


das Land, wo ich geboren 
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Redakteur: 


ath ankommen? Die Freunde meiner Jugend 
n mich liebreich aufnehmen, ihre Unterſtuͤtzung 
mir bald einen neuen Beſitz verſchaffen, ich werde 
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dann in Friede und Ruhe meine Tage beſchließen, und 


mich dankbar an euch erinnern, ihr edeln Menſchen, 
ge ihr mich lehrtet, wie man glücklich leben muß! 

ch werde dein denken, Thirza!“ — 5 

Die Thraͤnen rollten uͤber ſeine Wangen herab, er 
lehnte ſich an einen Baum, und ſah mit unverwandtem 
Blicke der verſchwindenden Abendroͤthe nach. — Horch! 
da erklang der Ton von Thirza's Zither, die Abendluft 
trug ihn fanft, über die Flur, aber er durchzitterte 
Benno's Bruft. Seine Thraͤnen ſtroͤmten heftiger, 
leiſe ſchlich er ſich durch das Gebuͤſch zu dem Orte, wo 
Thing ſaß. — Es war das Plaͤtzchen, wo er fo oft 
mit ihr geſeſſen hatte, wo ſie ihn ſo manches Lied 
gelehrt hatte, das aus ihrer ſchoͤnen Seele empor⸗ 
geſtiegen war. a 

Schwermuͤthig ſaß fie da, ihren Kopf ſtuͤtzte fie mit 
ihrer linken Hand, die Zither ruhte nachlaͤſſig in ihrer 
Rechten. — „ Es iſt der erſte Abend, daß er nicht hier 
bei mir ſitzt“ — ſagte fie leiſe — „ach! er wird nie 
wieder bei mir ſitzen! Er zieht in ein fernes Land — 
Thirza bleibt allein, aber Allah's Segen und Thirza’s: 
Geiſt werden ihn begleiten. Sie ſchwieg eine Weile, 
dann nahm ſie die Zither und ſang: ö 
So wille du mich in meiner Nacht verlaſſen, 

Mein treuer Führer ?, willſt du gehn? 

Soll ich nicht mehr die liebe Hand umfäffen? 

Nicht mehr an deiner Seite ſtehn? 
(10. Jahrg. No. 48). 


O denke, wie wir hier fo oft gefeffen, 
Wie oft mein Herz an deinem ſchlug! 
Iſts möglich? kann man jemals das vergeſſen, 
Was man ſo tief im Buſen trug? 


Wohl kummervoll ſind meiner Jugend Tage, 
Und meines Schickſals Gang iſt Nacht; 
Doch, armes Madchen, ſchweig' und duld' und trage, 
Bis dir ein ſchoͤnrer Himmel lacht! 


„Nein, Thirza, nein! mein Entſchluß iſt gefaßt!“ 
rief Benno, und ſtuͤrzte durch das Gebuͤſch, und ſiel 
zu Thirza's Fuͤßen und umſchlang ihre Knie, „ich 
verlaſſe dich nicht, ich bleibe bei dir, ich will dein 
Fuͤhrer ſeyn durch mein ganzes Leben, frommes Maͤd⸗ 
chen, ich liebe dich unausſprechlich!“ 


Thirza war erſchrocken, ihre Zither war ihren Haͤn⸗ 
den entſunken, leiſe lispelte ſie: „Willſt du das, 
Benno? wird dir das Opfer nicht zu theuer ſeyn? O 
fühle an mein Herz, jeder feiner Schläge klopft 
fuͤr dich!“ i 


Da umfaßte ſie Benno, und trug ſie zu ihrem 
Vater: „Ali,“ ſprach er, „du haſt mir die Freiheit 
gegeben, ich ſtehe vor dir als ein freier Menſch; willſt 
du mir dieſes Maͤdchen zum Weibe geben, ſo will ich 
bei dir bleiben, ich will dich pflegen in deinem Alter, 
ich will jeden deiner Winke befolgen, ich will mich 
beſtreben beſſer und tugendhafter zu werden, um den 
Engel zu verdienen, der in meinen Armen ruht. Ali, 
ich beſchwoͤre dich bei Allah, deinem Gott, mache die⸗ 
ſes Maͤdchen und mich nicht ungluͤcklich!“ 


Ali ſagte laͤchelnd: „fragteſt du mich nicht heute, 
Thirza, ob ich dir keine freudige Nachricht zu geben 
haͤtte? dieß — fuhr er fort, und legte Benno's Hand 
in die ihrige — dieß iſt die freudige Nachricht, die ich 
dir gebe! Und nun, meine Kinder, tretet um mich 
her.“ Da umringten ihn Alinde und Omar, und 
Benno und Thirza. Und der Greis blickte zu dem 
nächtlichen Himmel empor, und ſprach: „Der Geiſt 
der Welt, welcher in Oſten ſeine herrlichen Geſtirne 
aufgehen läßt, und fie in Weſten ins Meer hinabſenkt, 
der ruft den Menſchen aus dem Nichts hervor, und 
laßt ihn uber die Erde hingehn, und ſenkt ihn ins 
Grab; aber der Weg iſt ſchwer und langt und damit 
er ſeinen ſchwachen Kindern nicht zu muͤhſam wuͤrde, 
ſo gab er ihnen drei Genien zur Begleitung, die Liebe, 
die Freundſchaft und die Tugend. Sie fuͤhren uns 
leicht und ficher, und der letztere von ihnen bleibt 
bei uns, bis wir hinabſinken in das Meer der 
Ewigkeit. O ihr Geliebten, wandelt mit dieſen 
freundlichen Genien Hand in Hand, und kommt der⸗ 
einſt mit ihnen hinuͤber an jenes ferne Geſtade, wo 
euer alter Vater Ali euch erwartet!“ 


Hinrichtung des Griechiſchen Patriarchen, 
dreier Biſchoͤfe und acht Geiſtlichen. 


Vor dem 21. April 1821 waren ſchreckliche Auftritte 
in Konſtantinopel vorgefallen. Jedoch hatte man ſich 
ein wenig beruhigt. Die Mordthaten hoͤrten am 
Abend des 20. 9 Zahlreiche Abtheilungen Solda⸗ 
ten, durch Offiziere von hoͤherem Range und großer 
Klugheit angeführt, zerſtreueten die Mörderbanden. 
Die Chriſten glaubten, die Regierung treffe endlich 
wohlwollende Derfügungen; man ſchmeichelte ſich, 
wieder einige Tage Ruhe zu genießen. Es war jedoch 
eine Falle, die man der Leichtglaͤubigkeit der Griechen 
legte; denn am Abend und in der Nacht wurden mehr 
als dreihundert derſelben verhaftet, und den andern 
Tag und die folgenden Tage ohne irgend eine Unter⸗ 
ſuchung hingerichtet. 

Die Feierlichkeit des Sonntags war zu groß, um 
dem Gottesdienſte nicht beizuwohnen; allein der 


Schrecken wirkte ſo ſtark auf die Gemuͤther, daß nur 


wenige Perſonen ſich in die Kirche begaben. 

Damals zeigte ſich die ganze Verſtellung und die 
Treuloſigkeit des Tuͤrkiſchen Characters, ſelbſt an den 
erſten Reichsbeamten. Die hoͤlliſche Wuth der Pforte 
war durch das Blut, welches ſie an dem vorhergehenden 
Tage hatte vergießen laſſen, noch nicht geſtillt; fie 
brauchte ausgezeichnetere Opfer. Um die Truͤmmer 
des Griechiſchen Volks, die Hi der Wuth nicht hatten 
entziehen koͤnnen, zu vernichten, dachten die Miniſter 
darauf, Alles, was noch Hohes und Ausgezeichnetes 
da war, Öffentlich zu opfern. Schon war der Fürft 
Muruſi, welcher geheimer Verbindungen mit den Re⸗ 
bellen angeklagt wurde, enthauptet worden. Jetzt 
waren nur noch Praͤlaten und der Patriarch, ein ehr⸗ 
wuͤrdiger Mann, von einer Froͤmmigkeit, die ſeinen 
Rang noch erhöhete, in der Gewalt der Barbaren. 
Dieſer Greis, den achtzig Jahre eines tadelloſen Lebens 
faſt zu dem Range der Heiligen erhob, denen er ſich 
durch Menſchenliebe und eine in unſern Tagen ſeltene 
Glaubenseinfalt näherte, zog vor, ſich eher jedem Uns 
gemache auszuſetzen, als ſeine u in jenen Tagen 
der Noth zu verlaſſen, und blieb beſtaͤndig in der 
Hauptſtadt, wo er die heiligen 3 die ſein 
Amt ihm auflegte, ausübte, Er hätte anf nglich auch 
fliehen konnen; allein, ſtark durch ein reines Gewiſſen, 
und die wenigen Jahre, die ihm noch übrig blieben, 
verachtend, ergab er fich darin, fie zum Opfer zu brin⸗ 
gen. Dreimal war er aus ſeiner Zurückgezogenheit 
hervorgerufen worden, um ſich auf den Stuhl des Pa⸗ 
triarchen zu ſetzen; die Regierung war dieſem frommen 
Greiſe, deſſen Weisheit ſeinen Tugenden 4703 kam, 
die größten Verbindlichkeiten ſchuldig; oft hatte er 


irregeführte Provinzen unter den Gehorſam des Sulz, 
tans grief; fein Rath war ſelbſt den Vezieren 


Be, 
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in ihren Verhältniſſen mit den fremden Mächten nicht 
ohne Nutzen. a ee reg Anfange 
= —— Varun 10 ＋ 1 1 in . ir ein 
er, deſſen Hinrichtung ihre Feinde in Ver weiflung 
. konnte. Sein Tod war beſchloſſen und die 
Gründe, die man zu deſſen Rechtfertigung in den Au⸗ 
gen der europäifchen Geſandten erfand, waren nur 


loße Vorwaͤnde. f 
Nach dem Tode des Füͤrſten Muruſt wurde auch 
deſſen Familie verhaftet: die Pforte wollte ſie als 
| Geißel behalten, um fie für den Erfolg der Griechiſchen 
Waffen verantwortlich zu machen. Dieſe Verhaftung 
ſetzte übrigens in Verlegenheit wegen der Bewachung 
dieſer Familie; mehr brauchte es nicht, um eine Wahl 
zu treffen; fie wurde dem Patriarchen anvertraut. 
> (Die Fortſetzung folgt.) 


— ——— ———ͤ —-—-¾—¼ 


N a 6 rt 
| em 
Herrn Johann Gottlob Ruͤcker, 


0 
Kaufmann in Petersdorf, 
unſerem am 16. Nov. d. J. in einem Alter von 
66 Jahren und 2 Monaten entſchlafenen Gatten 
und Vater. 


Schlaf „ muͤder Wandrer! nun in Frieden, 

Des Himmels Ruh' iſt Dir beſchiedenz 

f Hoch ſchwebſt Du über ird'ſchem Schmerz, — 
Nur uns durchbebt er noch das Herz! 

Leb' wohl! Des Himmels Seligkeiten 

Sind mehr als dieſer Erde Freuden. 
Des Lebens Bahn haſt Du vollbracht, 
Und treu für uns geſorgt, gewacht. 


Dort oben finden wir uns wieder! 

Dein Geift ſchau freundlich auf uns nieder, 
Bis uns des gut gen Gottes Hand 
Mit Dir vereint im beſſern Land! — 


ai Johanna Rücker, geb. Liebig, 

Er \ | als Wittwe. a 

n Johanna Beate Werner, geb. 

{ Rücker, 

a Johann Benjamin Rücker, 
Farl Samuel Rücker, 


5 15 aals Kinder. 
— Johanns CHrifions Rücker, 
8 e. geb. Maywald, 
A Dorotheg Wilhelmine Rücker, 
„ „ geb. Etebig, } 
anne Rn 
r | 


Sobann Benjamin Werner, 
1 RE RE als Schwiegerſohn. RE 0 
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Pforte wieder abzufallen. 


ſeyn. 


Auguſte Wilhelmine Hof {mann 
ee n eure 


22 Grun au; 
ward geboren den 26. Jan. 1820 
und ſtarb den 22. Novbr. 1822. 


Der Trennung bange Schmerzen 
Verſuͤßt das Wiederſehn; 
Wie ruht am Vatetherzen 
Es ſich fo himmliſch ſchoͤn. 
N 3 G. K. 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 
(Entlehnt aus vaterländiſchen Blattern.) 
Tuͤrkiſch⸗Griechiſche Angelegenheiten. 

Schiffernachrichten aus Conſtantinopel vom 18. Oct. 
zufolge, ſoll die große Tuͤrkiſche Flotte von ihrem Zuge 
nach Morea, in ſehr uͤbelm Zuſtande innerhalb der Schloͤſ⸗ 
ſer der Dardanellen angekommen ſeyn. 

Nachrichten aus der Gegend von Lariſſa vom 16. Oct. 
zufolge, hatte Churſchid Paſcha Anfangs Oetobers 8000 
Albaneſer zwiſchen Zeituny und Platamone aufgeſtellt, 
um Lariſſa zu decken. Allein die Griechen unterhandel⸗ 
ten insgeheim mit dem Anfuͤhrer der Albaneſer, Czeleu⸗ 
din Bey, welcher ſich hierauf an die Griechen anſchloß, 
und ſogar feinen Waffengefaͤhrten Abas Bey von Preveſa, 
welcher der Pforte treu bleiben wollte, auslieferte. So⸗ 
nach iſt Churſchid Paſcha der Huͤlfe der Albaneſer beraubt 
und in einer ſchwierigen Lage. Er ſoll bereits ſeinen 
Ruͤckzug gegen Bitoglia angetreten haben. Aus der Ges 
gend von Arta find ebenfalls guͤnſtige Nachrichten gekom⸗ 
men; Fuͤrſt Mauro⸗Cordato wendete ſeit ſechs Wochen 
Alles an, um die dortigen Albaneſer zu vermoͤgen von der 
Nach eben eingehenden Brie⸗ 
fen vom 10. Oct. iſt es ihm gelungen, dieſes wichtige Er⸗ 


eigniß herbei zu führen. Die Albaneſer find bereits gegen 


den Paſcha von Arta, der ſchon fruͤher durch Mauro⸗Cor⸗ 
dato geſchlagen ward, in vollem Aufſtand, haben ſeinen 
Harem und Familie in Vrione gefangen genommen, und 
wollen feinen Neffen, den er zum Paſcha von Berat er⸗ 
nannt hatte, nicht anerkennen. Der Paſcha hat ſich in 
Arta eingeſchloſſen, und iſt von den Albaueſern umringt. 
Man fest hinzu, der Paſcha habe hierauf dem Fürſten 
Mauro⸗Cordato einen Waffenſtillſtand anbieten laſſen. 
Canea, die Hauptſtadt der Inſel Candia, iſt in die 
Gewalt der Griechen gefallen. Die Feſtung fol ſich mit: 


teiſt Kapitulation ergeben haben, und die Beſatzung auf 


Franzoͤſiſchen Schiffen nach Smyrna abgeführt worden 
a Am 25. Oct. traf eine Franzoͤſiſche Fregatte mit 
einem Theil der Beſatzung in Smyrna ein. Man verſt⸗ 


chert, daß viele Tuͤrkiſche Einwohner von Canea nicht 


weggehen wollten, ſondern die chriſtliche Religion anneh⸗ 
men und dort bleiben wollen. Die Eroberung von Canea 


* 


ware e N er e da es ein 
Feſtungen iſt. Der Tuͤrkiſche Gouverneur von Napoli di 
Romania fol ſich erboten haben, ſich auf Discretion an 
den Fuͤrſten der Mainotten, Pietro Bey, ergeben zu 
wollen. — Aus Arta hat man Nachrichten bis zum 19. 
Oct., nach welchen Odyſſeus mit allen Kapitains von 
Theſſalien ausgeſoͤhnt und vereinigt, bei Demago, ſieben 
Stunden von Lariſſa ſtand. 

8 Frankreich. 

Die Generale Picot, Eurial, Pouget, Vence, Vaſ⸗ 
ſerot begeben ſich zur Obſervations-Armee, welche, bes 
ſonders bei Bayonne, taglich im Feuer gebt wird. Vor 
einigen Tagen wurde die dortige Diviſion angewieſen, 
mit Waffen und Gepaͤck einen Uebungs-Marſch zu ma⸗ 
chen. Schon glaubte der Soldat, es gehe uber die 
Graͤnze und nach Spanien. Es lebe der König! rief 
alles aus; gern haͤtten fie einen Eilmarſch angetreten, 

um nur die Freude zu haben, ſich mit den Conſtitutionel⸗ 
len zu meſſen und ſie zu ſchlagen. Dagegen ſind die Con⸗ 
ſtitutionellen ebenfalls in ihren Augen unuͤberwindlich; 
denn als juͤngſt die Franz. Fregatte vor Barcelona lag, 
und der Capitain anfragen ließ, welche Regierung dort 
angeſtellt ſey, ward ihm geantwortet: diejenige, welche 
immer und ewig in Spanien beſtehen wird, die Conſtitu⸗ 
tionelle. 
Die große Frage uͤber den Spaniſchen Krieg (ſagt das 
J. des Debats) bleibt noch immer unentſchieden und muß 
es ihrer Natur nach noch eine Zeitlang bleiben. In Ve⸗ 
rong war bis zum 5. Nov. noch kein Schluß gefaßt, kein 
Ultimatum aufgeſetzt und nach Madrid geſchickt. Von 
Auflöſung des Kongreſſes war nicht im geringſten die Rede. 
Spanien. > 

Die neueſten Nachrichten aus dieſem Lande berichten 
nunmehroe, daß der conſtitutionelle General Mina die Of⸗ 

fenſive ergriffen hat und der Glaubensarmee zwei Treffen 
geliefert, in denen letztere geſchlagen worden. Das Näͤ⸗ 
here beſagen nachfolgende Relationen: 

Queſada hatte mit 3000 Mann eine Pointe bis nach 
dem Ebro vorgeſchoben, wo ſich Navarra von Biscaya 
trennt. Esquimoſa griff ihn daſelbſt, an der Spitze von 
ebenfalls 3000 Mann, am 27. Oct. an. Queſada hatte 
dem General Arredondo Befehl gegeben, eine Anhöhe 
mit einem Bataillon zu beſetzen. Arredondo ſchickte eine 
Compagnie hin. 
mußte fie weichen; und als ſpaͤterhin Arredondo mit dem 
Bataillon anlangte, fand er den Feind im Beſitz; ihm 
wurden beide Beine abgeſchoſſen. Er fiel in die Gewalt 
der Conſtitutionellen. Queſadas Macht zerſtreute ſich, 
gewann das Gebirge, nachdem 5 bis 600 Mann getoͤd⸗ 
tet, verwundet und gefangen waren, und erreichte flie⸗ 
hend die Graͤnze. Queſada iſt bereits in Baponne ange⸗ 
kommen, und hat das Kommando an O' Donnel abgetre⸗ 
ten, der damit anfangen will, das Fort von Irati wie⸗ 
der einzunehmen. Der Verluſt der Conſtitutienellen be⸗ 
trug im Gefecht 60 Todte, 120 Verwundete. Die 


Zu ſchwach, den Angriff abzuſchlagen, 


* a 


> 


Schlacht hat nur N tert. Die Ropaliſten 
verloren 2 gute Generale, Arredondo und Santo⸗Ladrone. 

Von der Einnahme von Caſtel⸗Follit wird erzählt: die 
ropaliſtiſche Beſatzung von 400 Mann habe in einer ſin⸗ 
ſtern Regennacht auf den 25. Oct. das Fort verlaſſen, 
nachdem es die Kanonen vernagelt, und mehrere Vorrä⸗ 
the zerftört, Es wären nur 60 Mann nebſt den Frauen 
und Kindern zuruck geblieben. Mina habe in der Nacht, 
nachdem 2 ſeiner Schildwachen erſchoſſen worden, durch 
bie dritte den Abzug des Feindes erfahren, es aber nicht 
gewagt, auf die Flüchtlinge zu ſchießen, um nicht in der 
Stockfinſterniß ſeine eigenen Leute zu treffen. Am fol⸗ 
genden Morgen habe er die zuruͤckgebliebenen 60 Mann 
umgebracht, Weiber und Kinder fortgeführt, Die Bar: 
niſon hatte ſich Über Tora nach Sanahya gezogen, wo 
Eroles mit der Hauptmacht in einer vortheilhaften Stele 
lung ftand, und die Abſicht hatte, Caſtel⸗ Follit wieder 
einzunehmen. Mina rückte ihm am 26, mit etwa 2500 
Mann entgegen, bot ihm die Schlacht an, und zwang 
ihn, ſie anzunehmen. Sie war moͤrderiſch, dauerte 2 
Stunden, und iſt die erſte eigentliche Schlacht in dieſem 
Bürgerkriege. Eroles ſuchte lange mit feinen 200 Küͤ⸗ 
raſſiren, welche Helme und Harniſche aus Frankreich er⸗ 
halten hatten, die Conſtitutionellen zu werfen. Er war, 
wie es heißt, 5000 Mann ſtark. Allein die Kavallerie 
der Conſtitutionellen, welche 4 bis 300 Mann zaͤhlte und 
gut beritten war, entſchied den Sieg. Die Ropaliſten 
verloren einen großen Theil ihrer beſten Truppen. Das 
Uebrige ergriff die Flucht. Jetzt gewann Mina die freie 
Hand, und ſchickte, während der Feind nach Urgel und 
Pupcerda den Ruͤckzug antrgt, ſeine Arriergarde nach 
Balaguer, um dieſen wichtigen Poſten, der von der Be⸗ 
fagung entblößt iſt, zu uͤberrumpeln. * 

Es geht aus allen Umſtaͤnden hervor, daß nach der 
Erſtuͤrmung von Caſtel⸗Follit, dem Treffen bei Tora und 
dem Marſch auf Conque de Tremp, Urgel bedroht wird. 
Es werden ſchon Maaßregeln getroffen, den Ort, der 
nicht haltbar iſt, zu verlaſſen. In Puycerda kommen 
Frauen, Kinder, Pferde und Gepäck an, um von da die 
Franz. Graͤnze im Nothfall zu erreichen. 
gentſchaft macht ebenfalls Anſtalten zum Abzug, weil die 
Anfuͤhrer der Glaubensarmee nicht Willens ſeyn ſollen, 
den Ort gegen einen Angriff zu vertheidigen. 


Genauere Nachrichten uber den letzten 
ö Ausbruch des Veſuv's. 


In der Nacht vom 2ıften auf den aaſten Oetbr. fing der N 


Berg zu ſpeien an, ſtaͤrker als es ſeit mehreren Jahren 
der Fall war. Die Nacht war ganz heiter, der Mond 
ging frühe unter, und deſto ſchoͤner nahm ſich die herab⸗ 
fließende Lava aus, die in mehreren Zweigen verſchiedene 
Richtungen nahm, zwei gegen Reſina, einer gegen Otta⸗ 
jano und der vierte gegen Boscotrecaſe. Am Zaſten, 


Mittags, wat der Auswurf von Aſche ungemein ſtark 


7 


Die Oberre⸗ 


— 


8 


das Licht der Sonne verbarg. 


binder bel u Windſtille, dit herrſchte, eine große 


Wolke, welche uber Neapel Herzogs den Veſuv und die 


ganze dortige Gegend in ein tiefes Dunkel verhuͤllte und 
Kaum ſah man Abends 
die Lava, die ſchwach ſich noch fortwaͤlzte und bis in die 
Weinberge gedrungen war. Das Donnern des Berges 
hatte aufgehört) und man glaubte, der Ausbruch fey 
vorüber. Bei herannahender Nacht veraͤnderte ſich die 
Scene; ein unaufhoͤrliches Getoͤſe, begleitet von fuͤhl⸗ 
baren Erſchuͤtterungen, war der Vorbote eines Schau⸗ 
ſpiels, das ſich nicht beſchreiben laßt. Ströme von Feuer 


ergoſſen fich aus dem Schlunde des Berges, und in kurzer 


Zeit ſah man den Berg ganz mit Feuer bedeckt und unten 


einen Qualm von Rauch. Aus Torre, Reſina und den 


benachbarten Ortſchaften floh alles; die Straßen waren 
ganz mit Menſchen bedeckt. Das Getoͤſe des Berges, 
von Denner und Blitz begleitet, war fuͤrchterlich. Einer 


von den Lavaſtrömen verurſachte bedeutenden Schaden, 


indem er gegen Hundert Morgen Weinberge verwuͤſtete. 
Ein Gluck war es, daß ſich ſo viele Ausfluͤſſe gebildet 
hatten, denn alle Lava, in einem Strome vereinigt, hätte 
ſchreckliche Verwuͤſtungen anrichten koͤnnen. Gegen Mor: 
gen wurde der Berg etwas ruhiger aber nun begann ein 
ungemein ſtarker Aſchenregen, der ſich bis über Neapel 
erſtreckte, und am 27ften noch fortdauerte. Der Veſuv, 


Torre, Caſtellamare und die ganze dortige Kuͤſte war dem 


4 


* 
* 


U 


Auge unſichtbar; unſere Daͤcher und Balkone waren mit 
Aſche bedeckt. In der Naͤhe des Berges war der Stein⸗ 
und Aſchenregen ungleich ſtaͤrker. In Boscotrecaſe bes 
deckte eine Schichte von kleinen Steinen 3 Palmen hoch 
die Erde, in Caſtellamare, Torre u. ſ. w. 2 bis 3 Palmen. 
Der Donner des Berges hatte fo ziemlich aufgehört, und 
wiederholte ſich nur in langen Zwiſchenräumen. Am 28. 
des Morgens, nachdem der Aſchenregen die Nacht Über 
fortgedauert hatte und die ganze Stadt mit rothem Schnee 
überdeckt war, ward es ein wenig heller, und der Berg 
und Umgegend wurden ſichtbar. Der ganze obere Gipfel, 
der ſonſt den Krater bildete, war eingeſtürzt. Am Mittag 
aber begannen aufs neue ungeheure Naud und Dampf: 
wolken empor zu ſteigen. Dieſer Auswurf von Aſche und 


Rauch dauerte auch in den folgenden Tagen fort. Da es 


am 27ften und 28ſten ziemlich ſtark regnete, fo war die 
ganze umliegende Gegend mit einer, aus der Vermiſchung 
des Regenwaſſers mit der Aſche entſtandenen Lehm⸗Schichte 
bedeckt. „Der Veſup ſelbſt, heißt es in einem Schreiben 
aus Neapel vom x. November, iſt nicht mehr zu erkennen, 
weil die Hälfte ſeines obern Kegels verſchwunden iſt. 


erbar genug wird die Verkleinerung des Veſuvs in 


Neapolitaniſchen Zeitungen faſt ganz uͤbergangen, 


aͤhrend fie doch den bündigſten Beweis für die Heftigkeit 


er Erpioften liefert. Der in die Luft geſprengte oder 
geſtörzte obere Theil des Kegels, mag gering gerechnet 
Toiſen betragen. Der Krater iſt bis auf dieſe Stunde 
ch nicht zugänglich.. 


Bent. 8. Bess. Bell.) 


aus Alt» Schön I u DI 
(Warmbrunn.) D. 28. Herr Chriſtian Ehrenfried 


Todesfall ⸗ Anzeige. 
FFP 8 

Heute früh um 4 Uhr ſtacb unfte zweite Noch. 8 i 
Fer Ottilie, in dem Alter den 22 Wochen. x 
8 Verwandten und Bekannten dieſe traurige Nach⸗ 5 
$ 


9 richt. 32 
i C. Meyer. a 
8 J. Meyer, geb. Fiedler. 


Kleinhelmsdorf den 21. Nov, 1822. R 


Ge bor e n. 


(Hirſchbeerg ) Den 11. Nov. Frau Schneidermſtr: 
Kluft, eine Tochter, Pauline Auguſte. — D. 15. Fr. 
Riemermſtr. Hoffmann, eine T., Agnes Henriette. 

(Goldberg.) D. 6. Frau Kaufm. Guͤnther, einen 
Sohn, Adelbert Leo Conſtantin. — D. 9. Frau Schuh⸗ 
macher Thulmann, eine T., Wilhelmine Juliane Erneſt, 
— D. 10. Frau Tuchmacher Windeck, einen S., Gotte 
lieb Friedrich Herrm. — D. 16. Frau Bäder Thamm, 
ar HE Pauline, 

(Streckenbach.) D. 18. Frau Bauerguthsbeſitzer 
Kindler, einen S., Chriſtian Benjamin. ze 

Meutich.) D. 9. Frau Erb⸗Niedermuͤllermeiſter 
Moher, eine T., Henriette Auguſte. 

(Schmiedeberg.) D. 19. Frau Gaſtwirth Lang, 
einen Sohn. 

0 Sch reiber au.) D. 18. Frau Fabrikant Matterne, 
geb. Liebig, Beſitzerin der Hoffnungsthaler Glashütte, 
einen S., Herrm. Moritz Oswald . 

Getraut. 

(Hieſchberg.) D. 25. Nov. Johann Carl Wander, 
Inwohner und Zimmergeſell in Cunnersdorf, mit Igfr. 
Johanne Chriſt. Kambach. — D. 26. Chriſtian Gottt. 
Kirchner, Gärtner in Cunnersdorf, mit Frau Jul. Ca⸗ 
toline Schröter, in Hartau. — D. 26. Johann Carl 
Tuſchke, Inwohner in Grunau, mit Igfr. Joh. Juliane 
Hoffmann. — D. 27. Joh. Carl Neumann, Bauer in 
Grunau, mit Igfr. Chriſt. Friedericke Weißig aus Cun⸗ 
nersdorf. f g 8 

(Greiffenberg.) D. 19. Auguſt Volland, Bits 
ger und Tiſchlermeiſter, mit Igfr. Roſina Exner. — 
D. 26. Herr Carl Gottl. Wilh. Heinr. Schulz, Koͤnigl. 
Steuer⸗Aufſeher, mit Igfr, Dorothea Ottilie Stephan, 
aus Bunzlau. N 

(Friedersdorf a. Q.) D. 19. Der Weber Trau. 
gott Schulze, mit Jungfer R. E. Buͤſchel, aus Neu. 
Warnsdorf. t . 1 

(Goldberg.) D. 19. Carl Friedrich Ehrlich, Vor⸗ 
werks beſitzer bei Hohberg, mit Igfr. Joh. Roſine Mende. 

(Schoͤn au.) D. 19. Carl Friedr. Wilh. Webet, 
Seifenſieder, mit Igfr. Joh. Chrift, Henriette Witkwer, 
au. 


Pauſer, Glas⸗, Stein⸗ und Wappenſchneider, mit Igft. 
Juliane Hohn, aus Wͤͤſte⸗ Waltersdorf. —. 


rd Gefter ben 
(Hieſchberg.) D. 21. Nov. Weyland Joh. David 
guhnts, gew. Tagearbeiters Wittwe, Maria Roſina, 
geb. Anforge, 81 J. — Zu Grunau: D. 21. Chriſt. 
Wilhelm, Sohn des Bauer C. Wilh. Dittmann, 6 J. 
— D. 22. Auguſte Wilhelmine, Tochter des Häusler 
Carl Gottl. Hoffmann, 3 J. 

(Landeshut.) D. 17. Frau Chriſt. Beate, geb. 
Maiwald, verw. Schneidermſtr. Lacker, 52 J. 10 M. 
— D. 18. Frau Anna Eliſabeth, geb. Schenck, verw. 
Tiſchlermſtr. Schick, aus Bolkenhayn, 73 J. 6 M. 10 T. 


( Goldberg.) D. 22. Here Abraham George, Tuch⸗ 
macher, 72 J. 3 Mon. a2 T. 

(Greiffenberg.) D. 17. Die Frau des Bäckermſtt. 
Chriſtian Elsner, geb. Schrotke, 61 J. 5 Mon. 10 T., 
am Lungenſchlage. l 


ung lücks fall. 

Zu Seiffenau bei Goldberg, fiel am 20. November der 
Sohn des Kretſcham⸗Beſitzer Hoffmann, Hugo Theodor, 
alt 2 Jahr 3 Mon., in der Mittagsſtunde in einen Fiſch⸗ 
haͤlter. Alle Lebensverſuche blieben fruchtlos. 


—— .! — — — 


(Auctions Anzeige.) Es ſollen am 19. Decbr., Vormittags um 9 Uhr, in dem ſub Nro. 556 
allhier gelegenen Kaufmann Beer ſchen Wohnhauſe, verſchiedene Effecten, als: eine ſilberne Taſchenuhr, 
einige dergleichen Eß⸗ und Theeloͤffel, eine eichene mit Eiſen beſchlagene Geld- Caſſe, verſchiedenes 
Meublement, worunter 2 Spiegel, mehrere Tauſend Korkpfropfen, einige Centner altes Eiſen, einige 
Kupferſtiche und Bücher, gegen Zahlung in klingendem Courant, oͤffentlich verſteigert werden. 


Schmiedeberg den 20. Novbr. 1822. 
Koͤnigl. 


Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


5 (B eranntmachung.) Vom I, Januar 1823 an, werden zur Erleichterung und beſſern Ueber⸗ 
ſicht bei Einhebung der Servis⸗ und ſtaͤdtiſchen Communal⸗Beitraͤge, in ſaͤmmiliche Servis⸗Buͤcher 


die von einem jeden 


Hirſchberg den 15. Novobr. 1822. 


— —— ̃ ũLI— — — — — — 


zu entrichtenden Beiträge vorn auf einem beſondern Blatt umſtaͤndlich ſpeciſizirt 
eingeſchrieben; die monatlichen Einzahlungen dahingegen aber nicht mehr in den verſchiedenen Rubrit 
ſondern mit ihrem zuſammen habenden Betrage im Ganzen eingetragen und quittirt werden. 


en, 


—FFortſetzung) der für die Hagelbeſchaͤdigten Schoͤnauer Kreiſes eingegangenen milden Unter⸗ 


ſtützungs⸗ Beiträge: 


Schoͤnauer Kreis: Gemeinde Johnsdorf, g rilr. Nom. Münze; Goldberg⸗Haynauſche Kreis: Herr 


von Reden Excellenz auf Buchwald, 


Baron von Ritterſtein auf Riemberg, 12 Scheffel Gerſte; Hirſchbergſche Kreis: Frau Staats⸗Miniſter 
10 Kloben Flachs und 35 Scheffel gute Kartoffeln; Goͤrlitzer 


Kreis: durch Eine Koͤnigliche Hochloͤbliche Regierung zu Liegnitz von den vom Herrn Landrath Rit⸗ 


ter ic. von Gersdorf dahin geſandten Beiträgen uͤberwieſen erhalten 200 rilr. Cour. 
Schönau den 23. November 1822. 
Koͤnigl. Kreis⸗Landratb W. Freyherr v. Zedlitz ⸗ Neukirch. 


folgt.) 


(Fortſetzung 


(Perpachtung.) Die hieſige herrſchaftliche Mittel: Bleiche fol von Weihnachten a. c. ab, ans 


derweitig verpachtet werden, 
Alt⸗Kemnitz den 4. Novbr. 1822. 


und koͤnnen ſich daher Pachtliebhaber bei 


dem Wirthſchaftsamte melden. 
Ueberſchaar, Amtmann. 


(Dankfägung.) Allen geehrten Freunden, welche meinem feligen Vater die Ehre erwieſen, 
ſeinem Leichenbegaͤngniſſe beizuwohnen, ſtatte ich den tiefgefühlteſten Dank ab. 


Hirſchberg den 26. Novbr. 1822. 
(Aufforderung.) 


Gottlieb Keller, Kürfchnermeifter. 


Jeder, der noch eine gründliche Anforderung an mich hat, wird hiermit ers 


ſucht, ſich bis zum 10. December beim Herrn Ober⸗Steuer⸗Inſpector Conradi zu melden, wo Jeder 


der Befriedigung entgegen ſehen kann. 
Hirſchberg den 27. Novbr. 1822. 
. 


(Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publico, fo wie jedem reſp. Tanzliebhaber zeige 
daß künftigen Montag, als den 2. December, Eintritts⸗Ball bei mir 
Jeder Chapeau zahlt 4 Gr. Courant. Auch ſind Billets dazu bei mir zu 
dieſem Preiſe zu bekommen. Fuͤr Muſik, gute Getränke und kalten Aufſchnitt, fo wie für gute 
e und Bedienung wird beſtens ſorgen und ladet ergebenſt ein = 


hiermit ergebenft an, 
Statt finden wird. 


2 Hübner, Steuer⸗Aufſeher. 


Liebig, Gaſtwi 


rtb in Neu: Barfcau. | 


— 1 D. — — 


der Caſſe ift das Legegeld 8 Gr. Cour. 


erfreuen zu durfen! 


kommen. Nachricht daruber ertheilt 


(Concert⸗Anzeige.) Morgen, den 29. November: 1) Sinfonie von Haydn. 2) Baß⸗Arie 
von Winter. 3) Ouverture. 4) Der Frühling von Haydn. Der Anfang iſt Punkt 5 Uhr. Sil⸗ 
lets à 6 Gr. Cour. ſind ſowohl in der Expedition des Boten, als auch bei mir zu bekommen. Bei 


Hirſchberg den 28. Novbr. 1822. Der Cantor Hoppe. 


(Goncert in Warmbrünn.) Donnerſtag den 28. Nov. Sinfonie von Beet hoden. Viola 


Concert von Arnold. Zäger: Chor aus dem Freiſchütz. Trio für die Guitarre. Ouverture aus der 
diebiſchen Elſter von Roffini. Der Anfang iſt um 5 Uhr, das Legegeld 4 9Gr. Cour. . 
Ueber 8 Tage ſind als Hauptſtuͤcke: Pianoforte⸗Concert und Declamatorium. Scholz. 
(Anzeige.) Neue Holländiſche Voll Heringe verkaufe von heute an 2 ggr. Cour. das Stuͤck, 
neue Schottiſche — das Stück ı 1/2 fgr. bis 2 ſgr. Mze. — im Ganzen billiger, — zugleich empfiehlt 
Elbinger Bricken, aͤcht fließenden Caviar, neue Sardellen, weißen Schweizer und Kr uterkaͤſe, Frank: 
furter Wein⸗Moſtrich, Cremſer Senf, feinen 
Eſſenz, Berliner Koͤnigsrauch und Spaniſch Ofenlack, Spiritus Vini, 80 / nach Richter, zum Brennen 
der Spiritus⸗Lampen und Aufſetzen der Lacke, das Quart 20 fgr. Mze., — Danz. Liqueur, das Quart 
I rtlr. Mze., Hamburger Strickwolle in weis, blau, grau, graumelirt und ſchwarz, — aͤchte Berliner 
Zündhölzer, das Tauſend 5 gr. Cour. C. H. Louis Weiß, 
Kürfchnerlaube Nro. 11. 
(Anzeige) Mein Lager von ächt engliſchen Eiſen⸗ und Stahl⸗Waaren, beſtehend: in 
allen Gattungen Kloben⸗, Spann: und Lochſaͤgen, Fuchsſchwänzen, Feilen, doppelten und einfachen 
Hobeleiſen, Jahn⸗, Schrop⸗ und Sims⸗Hobeleiſen, Centrum: und Windebohrer, Ziehlinge, Stechbeutel, 
Loch⸗ und Hohleifen, Schnitzer, Barbier⸗ und Federmeſſern, Scheeren u. ſ. w., iſt nun wieder beſtens 
completirt, und empfehle dieſes zu den billigſten, jedoch beſtimmten Preiſen, zur geneigten Abnahme. 
„ Hirſchberg den 27. Nov. 1822. \ Joh. G. Binner, , 
ö im Eckhauſe der lichten Burggaſſe. 
(Unzeige.) Ganz neues Stuhlrohr erhielt und verkauft billig Joh. G. Binner, 
f im Eckhauſe der lichten Burggaſſe zu Hirſchberg. 


— — 


(Ergebene Erinnerung.) Wir nähern uns dem Weihnachts feſte. Das meiner Fuͤrſorge ans 
vertraute Armenhaus⸗Voͤlkchen von etlichen 40 Perſonen, freut ſich im Voraus auf Gaben, die der 
Etat nicht gewahrt. Mehr bedarf es nicht für edle Armenfreunde, 2 mich e einer Beihülfe 

l riegel, 
Adminiſtrator des Hirſchberger Armenhauſes. 


Anzeige) Ein gechrtes Publicum benachrichtige ſch hierburch, daß ich Stick, Strick und 
Tambourin⸗Seide; ſeidene Gaze in allen Farben; Gold: und Silber⸗Gaze; Spaniſche, Hamburger und 
Berliner wollenes Garn in allen Farben; Zwirn⸗Gaze von verſchiedener Stärke erhalten habe und zu 
billigen Preiſen verkaufe. Chriſtian Gottlob Sachße, 
Hirſchberg den 19. Novbr. 1822. f Poſamentier. 
(Anzeige.) Frühſtück⸗Bier in kleinen Flaſchen a 107 pf. Cour.; Hirſchberger Bier außer dem 
Haufe die Flaſche 1 fgr. 13 pf. in Cour., iſt wieder zu haben bei 9 8 Brandt. 
(Verkaufs Unzeige.) Ein eiſerner Ofen, mit einem kupfernen Ofentopfe und einer Brak⸗ 


rohre, ſteht zu verkaufen beim Gerichtsſchreiber Zeh in Straupitz. 


—ͤ —„—— 


(Verkaufs ⸗ATnzeige.) Acht ſchoͤne junge Pudel, beiderlei Geſchlechts, find zu verkaufen, naͤm⸗ 
lich: 4 ſchwarze, mit weißen und rothen Abzeichen, ein ganz brauner und 3 weiße, mit ſchwarzen und 


kolben hängenden Ohren. Die Mutter davon iſt ſehr gelehrig. Kaufluſtige melden ſich bei Gottlieb 


(Fefuch.) Ein Bedienter, 26 Jahr alt, mit guten Zeugniſſen 7. ſucht ein baldiges Unter⸗ 
0 


— — — — —— Awm — — este 2 
(Fefuch.) Ein Wirthſchafts⸗ Schreiber, dem es an guter Recommandation als ein treuer, fleißiger, 


ſittlicher und in feinem Fache brauchbarer Menſch nicht fehlt, wünſcht zu Term. Weihnachten oder Oſtern 


terkemmen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Buchbinder Neumann in Greiffenberg- 


< 


und ord. Rum, Arrac de Goa, Punſch⸗ und Biſchoff⸗ 


| 


x — 


(Geſuch.) Ein jünger Menſch von 18 Jahren mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht als Be⸗ 
dienter ſein baldiges Unterkommen. Nähere Nachricht ertheilt die Expedition des Boten. 


: (Stenftgefuüch.) Ein verbeiratheter Mann, militairfrey, welcher in allen Rechnungsfächern, 
ſchriftlichen Arbeiten, „Führung der Correſpondenz, Regiſtratur-Weſen u. f. w. die benoͤthigten fertigen 
Kenntniſſe beſigt, ſucht, um feine gegenwaͤrtige Lage zu verbeſſern, einen firirten Poſten, entweder als 
Rechnungsführer, Actuarius, Stadt-Secretair, Regiſtrator u. ſ. w. Auch würde die Stelle eines 
Gerichts ſchreibers bei einer bedeutenden Commune angenommen werden, ſobald dieſelbe geei net waͤre, 
um eine Familie ernähren zu können. Hinſichtlich einer moraliſch guten Auffuͤhrung und Characters, 


konnen, fo wie über die Qualification zu erwähnten Emplacements, die vorzüglichflen und befriedigend 


ſten Empfehlungen vorgezeigt werden, und iſt das Naͤhere dieſerhalb in frankirten Briefen unter der 
Adreſſe H. M. F. bei der Expedition des Boten zu ermitteln. ; 


(Gefunden) worden find: 2 Paar neue wollene Handſchute und ein wollenes Saͤckchen, worin 
ein Pfeifchen von Porzellain. Wer dieſe Sachen verloren oder vermißt hat und ſich darüber auswei⸗ 
ſen kann, melde ſich bi Kriegel, vor dem Burgthore in Hirſchberg. 

(Verloren gegangen) iſt am Montage, den 25. Novbr., in der Gegend des Muͤhlen⸗Waage⸗ 
Amts hieſelbſt, ein von Silberdrath gehäfelter, mit Seide geſtickter Geldbeutel; der Geldinhalt koͤnnte 
als Douceur für Zurückgabe des leeren Beutels in der Exped. des Boten dem ehrlichen Finder gelten. 


— 


(Zu vermiethen.) In dem Haufe Neo. 52 unter der Kornlaude, im dritten Stock des Vor⸗ 


derhauſes, vorn heraus, iſt eine Stube nebſt Alkove und übrigem Zubehör fuͤr eine ruhige Familie zu 
vermiethen und baldigſt zu beziehen. Auch iſt daſelbſt ein Lorngewoͤlte frei und kann bald benutzt 
werden. Das Nähere erfährt man beim Eigenthuͤmer auf der Judengaſſe Nro. ria. 
(Zu vermiethen.) Ein bequemes Logis von ß bie 6 Stuben, wozu auch Stallung überlaffen wer⸗ 
den kann, iſt bald zu vermiethen. Das Naͤhere des halb iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 
Wechsel- Geld und Effecten- Course. Getreide-Markt-Preis der Stadt Hirſchberg. 


— 
2 Breslau den 23. November 1822. 
Briefe. 


— ͤ 
Geld, Den ar, Rovbr, 1822, J Hoͤchſter. Mittler. Niedrigſter. 
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geboten worden find) iſt ein anderweitiger Termin i 


\ 


rial⸗ und Farbe⸗Waaren; hiernaͤchſt den 4. ejusdem und die folgenden Tage, das vollſtaͤndig aflortirie 
Lager an Schnitt⸗Waaren, ſeidenen, weißen und bunten baumwollenen Zeugen, Tüchern und Bändern, 
Sittckereyen, Cattunen, Cambrics, Perkanen, Tüllen, Gimpes, Watted, Spitzen, Frangen, Hauben, Haud⸗ 
ſchuhen und Strümpfen 8 an 2 Meiſtbieten den verſteigert werden. N u 

8 4 a 


von Seiten des unterzeichneten Gerichtsamtes angeſetzt worden, in welchem der Zuſchlag dieſes Grundflüdes 


in der Gerichts⸗Kanzelley zu Arne botf ſubhaflirt; wozu beſit⸗ und zahlungs fähige Kaufluſtige hierdurch wu 


* a a PN; 
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zu No. 48 des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 
8 (Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land» und Stadtgerichte ſoll das sub Tom. XIV. 
Pol. 20 im Hypotheken⸗Buche verzeichnete, an dem Boberroͤhrsdorſer Berge gelegene, auf 1500 Rthlr. ab⸗ 
geſchaͤtzte Ackerſtück und Wieſe des gemuͤthskranken Baͤckermeiſter Chriſtian Gottfried Friedrich, in Termine ' 
5 BD den »30. December d. J., { 
öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 18. October 1822. ö 
3 Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


ap 


— 5 chung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land: und Stadtgerichte ſoll die fub Nro. 791 
ieſelbſt gelegene, auf 250 Rthlr. abgeſchaͤtzte Scheune des gemuthskranken Baͤckermeiſter Friedrich, in Fen- 
mino f den 30. December d. J., 85 
Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 16. October 1822. f 
l Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Friedeberg am Queis, den 8. November 1822. Den 2. und 3. December curr. ſollen 
in dem Haufe des hieſigen Schornſteinfegermeiſter und Handelsmann Adam deſſen Specerey⸗, Mate⸗ 


Königliche Stadtgericht. 5 N 5 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Zur Fortſetzung der Licitatjon auf die dem Muͤllermeiſter Johann 

Gottfried Tſchorn zugehoͤrende und in der orts gerichtlichen Toxe vom 9. März c. a. auf 2245 Rtlr. 12 Sgr. 
Cour, abgeſchaͤtzte Mühle Nro. 134 in Seiſers hau (worauf in Termino den 4. hujus bereits 1300 Rtlr. Cour. 


auf den 2. December c., Vormittags 10 Uhr, 


für das hoͤchſte und annehmlichſte Gebot, nach zuvor abgegebener Erklärung der Intereſſenten, zu gewaͤrll⸗ 
gene iſt. Herms dorf unterm Kynaſt, den 7. Novbr. 1822. ; ? 
Keihögräfliib Schaffgotſch⸗Kynaſtſches Gerichtsamt. 
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(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt im Wege der Execution, das dem 


Johann Ehrenfried Neumann in Heriſchdorf zugeſchriebene und ſub Nro. 16 alldort belegene Bauerguth, 


(worauf dem Vater deſſelben, Chriſtoph Heinrich Neumann, das unumſchränkte Eigenthumskecht zuſteht), 1 
ſo wie ſolches, excluſive der bereits im Jahre 1820 davon wegverkauften Aecker und Wieſen, laut ortsgs⸗ | 
richtlicher Taxe vom 13. April d. J. auf 2677 Rtpir, 12 Sgr. 8 1/2 Pf. Courant abgeſchaͤtzt worden. > 
Wenn nun die diesfaͤlligen Licitations⸗Termine auf den 25. October und den 16. December c., der letzte 
und peremtoriſche aber auf N N 72 5 
5 2 den 26. Februar 1823, Vormittags um 10 Ubr, { * 
in der allhieſigen Amts⸗Kanzley anſtehen, fo werden befig: und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierzu vorge⸗ 
laden, um ihre Gebothe darauf abzugeben, und ſodann den Zuſchlag dieſes Bauerguthes an den Meiſtbiethen⸗ 
den und Beſtzahlenden, nach zuvor abgegebener Erklarung der Intereſſenten, zu gewaͤrtigen, und wird auf 
die nach Verlauf des letzten Licitations⸗ Termins eiwa noch eingehenden Gebothe, wenn nicht befondere recht⸗ 
liche Umſtaͤnde es noͤthig machen, nicht weiter reſlectitt werden. | — 
„Hermsdorf unterm Kynaſt, den 8. Auguſt 1822. 8 WAR: | 
Reichsgräflich Schaffgotſch⸗Kpnaſtſches Gerichtsamt. ö 


. Er ERSETZT DRS ET TER ET ET ET RETTET ET — ) 
(Bekanntmachung.) Das zu Steinſeifen ſab Nro. 55, Hirſchbergſchen Kreiſes gelegene, unter die . 
Juris diction des unterzeichneten Gerichts und zum Nachlaß des Gemeinboten und Auenhäuster Gotifried 


Wehner gehbrige, auf 120 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte Auenhaus, wird, auf Antrag des Vormundes des 


minorennen Wehnerſchen Sohnes, Schuldentilgungs halber, auf 
den 12. December d. J 


x 


* 
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der Bemerkung eingeladen werden, daß die Bekanntmachung der Bebin ungen in Termins aefchiehet, und 
der Meiſt⸗ oder Beſtbietende, unter Genehmigung der Creditoren, den Zuſchlag gewärtigen kann. 


Das Patrimonial⸗ Gericht der Hochgraͤflich von Matuſchkaſchen Herrſchaft 
. 5 Arns dorf. 8 \ 7 
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Hirſchberg den 1. Octbr. 1822. : 
Das Patrimonial⸗ Gericht der N von Matuſchkaſchen Herrſchaft 
Arnsdorf. 


* 


(Bekanntmachung.) Nachdem auf den Antrag eines Real⸗Glaubigers die Subhaſtation der zu 
Nieder⸗Berbisdorf ſub Nro. 1 gelegenen Blümelſchen zweigaͤngigen Waſſermuͤhle, wobei Acker zu 1 Scheffel 
Aus ſaat, eine Wieſe und ein Obſt⸗ und Graſegarten, welche Realitäten ortsgerichtlich auf 2135 Rthlr. taxirt 
worden, verfügt, und die Termine zum offentlichen Verkauf auf den 

16. November d. J., 8 2 
16. Januar und 

19. Maͤrz k. J. an 
anberaumt worden find, fo werden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, ſich in gedachten Ter⸗ 
minen in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder⸗Berbisdorf, dem gewohnlichen Gerichtsamts⸗Zimmer, bes 
ſonders aber in dem letzten peremtoriſchen einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach vorhergegangener Einwilligung der Real⸗Glaͤubiger zu gewaͤrtigen, 
in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 


. Die Taxe dieſer Realitäten iſt ſowohl bei den Ortsgerichten zu Nieber⸗Berbisdorf einzuſehen, als auch 
iſt ſolche dem an der Gerichts ſtaͤtte aus haͤngenden Patente beigefügt. Schönau den 31. gun 1822. 


Das Thomann'ſche Gerichtsamt zu Rieder ⸗Berbisdor 


(Waſſermühlen⸗ Verkauf.) Da ich meine Niedermühle hieſelbſt am letzten Termine, den 28. 
v. M., nicht verkauft habe, indem mir darauf kein annehmliches Gebot gethan worden iſt, ſo mache 
ich deten fernern Verkauf hierdurch mit dem Bemerken bekannt, daß ſich modiſicirte Kaufluſtige von 


a nun an täglich bei dem Oberfoͤrſter Aſchbrenner hierſelbſt melden und das Erforderliche erfahren koͤn⸗ 


nen, indem derſelbe mit der noͤthigen Verkaufs⸗Vollmacht von mir verſehen iſt. 
Rudelſtadt den 4. Nov. 1822. ö Carl Heinrich Zöpler. 


(Verkaufs⸗Anzeig e.) Ich bin Willens, meine bierorts gelegene Waflermühle, von einem Gange 
und einem Spitzgange, wozu 20 Scheffel Ackerland gehören, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluftige 
melden ſich beim Eigenthümer Ludwig Stephan zu Seitendorf. 


— 


(Zu verkaufen) ſtehen zwei Thurmuhren, jede 3 Ellen lang, 2 Ehen hoch, 10 Gentner ſchwer, nah 


Diele Wechenſchelft erſcheint allt Donnerſtage in der priv. Stadt ⸗Buchbruckere bel Gon . J. Aran auf d 
5 innern Gchitbauergaſſe Wr. 14. 


